
Miscellanea 163

Tandem Van Leckhout, Domiınum Generalem, Cu aMn

1716 visıtatıonem perageret in Circarıa rabantica, Ora kFxcellmo
Archiepiscopo Mechliniensi declarasse Constitutionem apostoli-
Ca Unigenitus approbare 110 [0)  SC Qua ın D ıta Van beck-
hout, Ci% ut mitıissıme dicam, NECINO 110 prudentiam €S1-
deravıt

Uustr. Generalıis | ucas de Muin VCIO ratiıonem ua agendi
postea ımmutavıt. Abbas Van Leckhout, G 292 lepide nota

(( Hoc Annn februarıo convenıt Lector T onger-
oensı1ıs pa SUu1 Abbatis, 1Ccarıı nostrı Generalis, quı hoc
Generalı 1DSO ın mandatis habebat requırens, ut subsignarem for-
mulario cuidam acceptatıon1ıs Rullae : Unigenitus. ftecı libentissime

quod 8 1psam spectat sed libenter propter quasdam for-
mulariı expressiones (Id est, d quod ın formularıo edicıtur cde
magıster10 Pontificis doctrinalıi 1n materıa fide; el INMOTUMM 1uxta
doctrınam clare proposıtam Patre Augustino).

VALVEKENS, Praem.

Der Codex Teplensıs.

Allen Besuchern des Stiftes ep] wird der wunderbare Barock-
bau der Stittsbibliothek ın stetier Erinnerung bleiben. Abt Helmer
schritt bald ach seıner Wahl 1m Jahre | 900 die Ausführung
eınes alten Planes, die Kirche eınen eigenen Gebäudeflügel für
die Bücherei, das Archiv un die Sammlungen anzubauen. Die
Bibliothek fasste 1m Drosscnh Saal un: dem Büchermagazın ber

Bände AU.:  N allen Wissensgebieten. Dazu kamen cl1e wertvollen
Eirstdrucke (Inkunabeln un Paläotypen, ZUSaININEN 677 Bände) un
eiwa 400 handschriftliche Bücher. Die älteste Handesechrift ist eın
Poenitentiale mıiıt eiıner althochdeutschen Beichtformel AU: der /eit
Ludwigs des Frommen, geschrieben 820 Eis ist eın Denkmal VO

grosster sprachwissenschalftlicher Bedeutung, genannt die Eirste
Baierische Beicht )) . AÄAm bekanntesten ist aber ıin der wissenschaft-
lichen Welt der sogenannte (( Codex Teplensis Y

Die Tepler deutsche Bibel die ın der literarischen Welt (( Codex
Teplensis )) genannt wird, ist eiıne Pergament-Handschrift VO 315
Blättern un enthält das anz Neue J estament, J1er genannt: cCie
schrift des en CS. Der Codex wurde Einde des | Jahr
hunderts geschrieben, ist also eiıne deutsche Bibelübersetzung ber
hundert Jahre VO  v Luther. Gleich ın den ersten /eilen sehen WITr
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VvVier deutsche Wörter für theologische AÄAusdrücke: Gezeug Hir Tes-
tament, die Heiligkeit für Sakrament, der ote fur Apostel, deshalb
heisst auch die Apostelgeschichte das Botenbuch un: das Wort
Kirche wird mı1t Samblung wıedergegeben. Diese und andere AÄus-
drücke wurden VO den deutschen Predigern des { un | Jahr-
hunderts geschaffen, aber durch den Humanismus wieder beseitigt
un: durch lateinische Ausdrücke erseizt eim anzen Text sind VIier
Schreiber unterscheiden. Der erstie Schreiber behandelt die vier
L, vangelien und einen eil der Apostelgeschichte, der zweıte jefert
die paulinischen Briete, der dritte Clie katholischen Briete und der
vierte che Geheime UOffenbarung un: den Rest der Apostelgeschichte.
Dazu kommen och einzelne deutsche und lateinische Texte W1e
ber die Krankenbeichte und das Bibellesen der |_ajen. DPI' Text
ist ohne Interpunktionen Uun: Versabteilungen. NUI' die kigennamen
haben YTOSSEC Anfangsbuchstaben. Die Schreiber trachten ach Volks.
tümlichkeit des Ausdruckes un halten sıch deshalb niıcht sklavisch

c1en Text der Vulgata. So wollten dle Vebersetzer nıcht eıne
wörtliche Vebersetzung veben, sondern iıne ür den Leser verständ-
liche leicht esbare deutsche Bibel schaften.

Abt Helmer, der sıch als (iermanıist viele Jahre mıt dem Codex
Teplensis beschäftigte un darüber eine ausführliche Schrift+ heraus-
geben wollte, arbeitete diesem /wecke den anzen Codex CNau
durch un verglich iıhn miıt der kritischen Ausgabe der vorluther-
ischen eutschen Bibeln, herausgegeben VO William Kurrelmayer,
rofessor der deutschen Sprache der Universität Baltimore.
Helmer verglich auch vieles miıt der Ausgabe des Neuen J esta-
mentes VO Martin Luther AU.  2 dem Jahre F5L Er meınte, ass
eıner der Schreiber Johannes VO Aaz WAal, der 1400 den

Ackermann VO Böhmen )) verfasste. Er heisst auch 1n der Litera-
turgeschichte ach seinem Geburtsort Johannes Vo Schüttwa oder
Johannes VO epl Diese T heorie ware zeitlich möglıch, enn
Johannes VO aaz War 1375 Lehrer der Klosterschule ın
ep] und übersiedelte ann als Stadtsschreiber nach aaz Sicher
ıst, dass Johannes VO aaz diese Bıbelübersetzung kannte un: S1E
verwendete. Die [9)  c Bedeutung der Tepler deutschen Bibel liegt
darin, ass ach diesem Jext, den der Cocex Teplensis enthält,
die Bibel ZU. erstenmal ın eutscher Sprache gedruckt wurde, un:
War ın Strassburg 1466 VO Buchdrucker Johann Mentelin. Der
Codex Teplensis bedeutet ZUSaINnInNnen mıt der Wenzelsbibel, die
heute ın der Wiener Hofbibliothek liegt, eın KRuhmesblatt der
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sudetendeutschen Bibelübersetsung des Mittelalters. Der beste Be-
wels, welch ZroSSCS Ansehen diese UVebersetzung weıt ber Böhmen
hinaus hatt, ist der ass S1e die VO | 400 bıs 7AR UVebersetzung
Luthers massgebende deutsche UVebersetzung des Neuen T estamentes
war Der Codex Teplensis ist ım älteren Neuhochdeutsch verfasst,
im wesentlichen ın der Sprache der Prager deutschen kaiserlichen
Kanzlei der Luxenburger. Wir inden auch verschiedene Formen des

Egerländer Dialektes, der auch in der Oberpfalz gesprochen wird
(früher genannt Nordgauisch).

Um 1800 verteidigte HMaupt die Ansicht, ass der Codex Tep-
lensis waldensischen Ursprungs Sel. |)as wurde aber VO Jostes voll-
ständig widerlegt, da sich darın keine antikatholische Ansicht be-
findet un der Perikopenteil (Lesestücke Er das Kirchenjahr) NUur

ür einen katholischen Geistlichen bestimmt e1in ann Ausserdem
ware auch zeitlich unmöglich. Bearbeitet ıst der Tepler Codex
VO Kurrelmeyer : Die erste deutsche Bibel Eır bietet den Text cler
ersten deutschen Bibel VO Johann Mentelin | 466 und vergleicht
iıh mıt den Varianten der übrigen ältesten gedruckten deutschen
Bibeln un dem Tepler und Freiberger Codex (in Sachsen). KUI'I‘CI*
eVEC meinte,  der erste Schreiber des Codex 1 eplensis se1 mıt dem
ersten Schreiber des Freiberger Codex dentisch. |Jer Bibliothekar
des Stiftes Tepl, Philipp Klimesch (T 1886), hat 1ın vieljähriger Arbeit
den anzen Codex wortgetireu abgeschrieben und ıhn mıiıt verschie-
denen Varianten verglichen, darunter auch mıt eıner niederlän-
dischen Bibel 1884 Jag das Werk gedruckt VO AÄAm April 1884
wurde dem Kaiser Franz Josef als Geschenk überreicht, der
seıner Privatbibliothek einverleibte. Weitergeführt und Zusammel-

gefasst wurden diese Untersuchungen durch Wilhelm Walther,
Die deutsche Bibelübersetzung des Mittelalters, Braunschweig 1889
1ne Besprechung des Codex erschien VO Toischer 1mMm 32 Band
der Mitteilungen des ereıins flr Geschichte der Deutschen ın
Böhmen

er Codex Teplensıs, ber den bereits VIeTr Dissertatiıonen g —

schrieben wurden (Weis Leisering, Müller, Gössel), bedeutet eın
uhmesblatt der deutschen Bibelübersetzungen des Mittelalters.
Diese Uebersetzung hatte YTOSSC Bedeutung weıt ber Böhmen hin-
AQUus un WarTr die VO 1400 bıs ZUr[r Vebersetzung Luthers INass-

gebende deutsche Uebersetzung des Neuen ] estamentes.
Dr Martın FITZTHUM, Praem.

Stift Tepl


